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Der CD-Player spendet Lebensweis-
heit im Schunkeltakt: „Glaub’ an das 
Leben, dann wirst Du sehen, dass je-
der Tag hat seinen Sinn.“ Text und 
Musik sind von Ingeborg Düffert. 93 
Jahre stecken in diesen Zeilen, und 
der lebendige Beweis für die schö-
nen Schlagerworte ist sie selbst. 
Mit 70 hat sie ihre erste Platte ge-
macht, mit 80 ihren ersten Com-
puter gekauft und dazwischen mit 
75 ein Buch geschrieben mit dem 
Titel „Das Leben vor sich haben“. 
Und das kann sie auch immer noch 
unterschreiben, auch hier in der 
WOHNp® ege im Haus an der StĂr 
in Neumünster. „Ich werde wütend, 
wenn ich höre, wir sitzen hier nur 
rum und warten auf das Sterben.“

Ein Leben aus dem Koffer

Früher ist sie siebzig-, achtzig-
tausend Kilometer im Jahr ge-
fahren, ein Leben aus dem Koffer 
quer durch Deutschland und immer 
im Hotel. Bei „sämtlichen“ Haus-
frauen- und Landfrauenvereinen 
sei sie mit ihrem Akkordeon gewe-
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Von Gitta Doege,
Leiterin der Kieler 
Servicehòuser

Es ist ein ge® ć-
geltes Wort in 
den Kieler Ser-

vicehäusern der AWO, dass nicht 
die P® egebedćrftigkeit das Leben 
dominieren soll. Schon seit Beginn 
meiner beru® ichen Tòtigkeit vor 
mehr als 30 Jahren fragen wir zu-
künftige Mieter nicht zuerst nach 
ihren Handicaps und ihrem Hilfe-
bedarf, sondern nach ihren Mög-
lichkeiten und Vorstellungen, das 
Wohnen aktiv mitzugestalten. 
Für uns ist es wichtig festzuhal-
ten, dass Alter mehr ist als P® e-
ge. Im Vordergrund steht immer 
der ganze Mensch mit einer Viel-
zahl verbliebener Fähigkeiten, mit 
seiner Persönlichkeit und Indivi-
dualitòt. Selbst bei erhĂhter P® e-
gebedürftigkeit im vollstationären 
Bereich der WOHNp® ege orien-
tieren sich lediglich 1/6 des 24-
Stunden-Tages an p® egerischen 
Notwendigkeiten und auch nur 
dieser Anteil wird von den ent-
sprechenden Institutionen in Be-
zug auf die P® egequalitòt ge-
prüft. 5/6 des Tages aber sollen 
ein lebenswertes Leben mit Le-
bensqualität repräsentieren. Dazu 
gehören die Erhaltung der Auto-
nomie und die Förderung individu-
eller Fertigkeiten und Vorlieben. 
Denn in Selbständigkeit und Un-
abhängigkeit sehen wir die ent-
scheidende Voraussetzung für ein 
selbstbestimmtes Leben im Alter.

DAS LEBEN 
AUSSERHALB DER 
PFLEGEVERSICHERUNG
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... zuerst kommt der Mensch

Landesweit einzigartiges 
Service-Angebot für Rat-
suchende und Kunden

sen. „Außer in Berlin, Frankfurt und 
Köln.“ Da hatte sie als Autofah-
rerin Manschetten. Ihr Mode- und 
Informationsdienst für Frauenver-
bände war im Auftrag von Schla-
raf­ amatratzen, Uhu-Stòrke und 
Burda-Moden unterwegs. „Ich ha-
be Wissen aus der Industrie wei-
tergegeben.“ Diesen Beruf habe sie 
sich „selbst ausgedacht“. Vor allem 
aber hat sie Modenschauen mo-
deriert. „Schmidt Husum, Böttcher 
Heide, Sievers Rendsburg, Herder 
Lübeck und immer wieder Nortex 
Neumünster.“ Die waren die groß-
en Namen der Mode im Norden.

Viel mehr als in der 
Bildzeitung steht

„Elf Stufen!“ Früher war das für Frau 
Düffert kein Problem. Doch nach 
einem Sturz ging es nicht mehr al-
lein zuhause. Ein Bänderriss im Knie 
machte das Treppensteigen unmög-
lich. Ihr größtes Problem sind heu-
te die Augen. Zum Lesen braucht 

SEIT FAST ZWEI JAHREN WOHNT INGEBORG DîFFERT 
(93) IM HAUS AN DER STíR IN NEUMîNSTER

 „LEBEN VOR 
SICH HABEN“

„WÄHLEN SIE AWO PFLEGE!“

Anneliese Witthöft geht im Kieler 
„Erzählcafé“ Erinnerungen an die 
Kriegs- und Nachkriegszeit nach

„Ich war schon immer engagiert. Seit 
40 Jahren bin ich bei der AWO, 24 Jah-
re davon hauptamtlich, seit 54 Jah-
ren Mitglied in der Gewerkschaft. Ich 
habe sieben Kinder groß gezogen, 
war Elternbeirätin und habe in Pop-
penrade eine Elterninitiative gegrün-
det.“ Aber das ist noch nicht alles. 
Anneliese Witthöft ist auch Redak-

teurin bei der „ALTERNATIVE - Zeitung 
(nicht nur) für Senioren“ und Grün-
dungsmitglied der „...trotz Alter“-Ka-
barettgruppe. Sie war Reiseleiterin auf 
der „Kronprinz Harald“ und ist Träge-
rin der Ehrennadel des Landes Schles-
wig-Holstein. Sie schreibt Gedichte, 
erzählt Märchen, malt und fotogra-
­ ert. Mit der Gruppe ¶Jung und Alt© 
organisiert Anneliese Witthöft Begeg-
nungen zwischen Jugendlichen und Se-
nioren. Im Sozialkundeunterricht einer 
zehnten Klasse hat sie über das Le-

DARUM 
WERDEN 
WIR NICHT 
SCHWEIGEN

ben als junger Mensch in der Zeit des 
Nationalsozialismus gesprochen. 

Seit diesem Jahr ist Anneliese Witt-
höft beim Kieler Erzählcafé der AWO 
im Bürgertreff Beselerallee mit dabei. 
Viermal im Jahr lädt die Projektgrup-
pe, in der zehn weitere Ehrenamtliche 
mitarbeiten, zu Kaffee, Kuchen und 
Erinnerungen ein. Das erste Erzähl-
café zu „Verbotener Musik der 1930er 
und 40er Jahre“ gestaltete Frau Witt-
höft. Nach einem einführenden Vor-
trag wurden Erlebnisse und Anekdo-
ten ausgetauscht. Das nächste Thema 
stand danach gleich fest: Tanzstunde.

„Persönliche Erinnerungen und Ge-
fühle vermitteln ein tieferes Bild der 
Vergangenheit als Geschichtsbü-
cher“, sagt  Anneliese Witthöft. Und 
das Sprechen über die Vergangen-
heit ist auch wichtig für die Zukunft. In 
ihrem Gedicht „Wir sind Menschen“ 
schreibt sie: „Denn im Verlauf von vie-
len Jahren/ haben wir eines hart er-
fahren:/ Schweigen heißt, nicht zu 
verhindern/ das Unglück in der Welt/ 
und an Kind und Kindeskindern.“

Unter der Nummer 01803 10 33 10 ist 
jetzt das Beratungstelefon der AWO 
P® ege Schleswig-Holstein an sieben 
Tagen die Woche, rund um die Uhr er-
reichbar. Dies bietet Kunden der AWO 
mehr Flexibilität und Sicherheit. Kündi-

gt sich beispielsweise überraschend der 
Wochenendbesuch der Tochter an und 
der ambulante P® egedienst ist somit fćr 
Samstagmorgen entbehrlich, kann der 
Termin über das Kundentelefon abge-
sagt werden. Auch besorgte Nachbarn 
­ nden ein offenes Ohr, wenn etwa bei 
der p® egebedćrftigen, allein stehen-
den Nachbarin abends kein Licht brennt 
und sie auf Klopfen und Klingeln nicht 

reagiert. Die speziell geschulten Tele-
fonberater ­ nden und benachrichtigen 
dann den zustòndigen P® egedienst. 

Die Servicenummer wendet sich zu-
dem an alle, die sich ćber P® ege infor-
mieren wollen. Interessierte erhalten 
hier Informationen über die Angebote 
und Dienstleistungen der AWO wie auch 
weiterführende Adressen. Die Kosten 
des Anrufs werden vom Anrufer und der 
AWO anteilig getragen und liegen für 
den Anrufer bei 9 Cent pro Minute (aus 
dem Festnetz der Deutschen Telekom).




